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Ökologischen Fußabdruck deutlich reduzieren
Nachhaltiges Sanieren beschreibt einen ganzheitlichen Ansatz, bei dem
Bestandsgebäude so modernisiert werden, dass diese energetisch, ökologisch und
wirtschaftlich langfristig optimiert sind.

Im Mittelpunkt steht das Ziel, vorhandene Bausubstanz zu erhalten, anstatt neue
Ressourcen für einen Neubau zu verbrauchen. Dadurch wird nicht nur der ökologische
Fußabdruck deutlich reduziert, sondern auch das kulturelle und architektonische Erbe
bewahrt.

Rohstoffe einsparen

Jede Sanierung spart im Vergleich zu einem Neubau enorme Mengen an Rohstoffen
wie Sand, Beton, Stahl oder Kunststoff. Wenn Tragstruktur, Außenwände und oft
große Teile der Innenräume erhalten werden, reduziert das die Energiemenge, die bei
Herstellung, Transport und Entsorgung von Baumaterialien anfällt, erheblich. Dies macht
die Sanierung in den meisten Fällen zur nachhaltigeren Option. Angesichts steigender
Energiepreise, knapper werdender Ressourcen und ambitionierter Klimaschutzziele
gewinnt dieser Ansatz zunehmend an Bedeutung.

Nachhaltiges Sanieren verbessert übrigens nicht nur die Energieef�zienz, sondern auch
das Raumklima und die Wohnqualität. Gute Dämmung schützt vor Lärm, natürliche
Baustoffe regulieren die Feuchtigkeit, und eine kontrollierte Lüftung sorgt für frische,
schadstoffarme Luft. Für Allergiker und sensible Personen kann dies eine deutliche
gesundheitliche Verbesserung bedeuten.

Energetische Optimierung

Ein Bestandteil nachhaltiger Sanierung ist die energetische Verbesserung eines
Gebäudes. Dazu zählen Maßnahmen wie die Fassaden-und Dachdämmung, der
Austausch alter Fenster gegen moderne mit Mehrfachverglasung sowie die Abdichtung
von Wärmebrücken. Ein wichtiger Baustein ist der Einsatz erneuerbarer Energien.
Solaranlagen, Wärmepumpen oder moderne Holzpelletheizungen ermöglichen eine
deutlich umweltfreundlichere Energieversorgung und machen Gebäude unabhängiger
von fossilen Brennstoffen. Der Wärmeverlust sinkt erheblich, was sowohl den
Energiebedarf als auch die Betriebskosten reduziert.

Ökologische Baustoffe

Bei einer nachhaltigen Sanierung stehen auch die Umweltauswirkungen der verwendeten
Materialien im Fokus. Ökologische Baustoffe wie Holzfaserplatten, Zellulose, Hanf,
Kork oder Lehm haben oft eine hervorragende Ökobilanz. Sie sind meist recycelbar,
atmungsaktiv und tragen zu einem ausgeglichenen Feuchtigkeitshaushalt im Innenraum
bei. Überdies verursachen sie bei der Herstellung deutlich weniger Treibhausgase als
viele konventionelle Produkte. Auch beim Innenausbau -etwa bei Bodenbelägen, Farben
oder Putzen -werden verstärkt emissionsarme, schadstofffreie Materialien eingesetzt.

Intelligente Technik
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Moderne Smarthomesysteme haben ebenfalls Potenziale, um den Energieverbrauch
weiter zu senken. Intelligente Thermostate, automatische Verschattung, bedarfsgerechte
Lüftungssteuerung oder Echtzeitverbrauchsdaten erhöhen sowohl den Komfort als auch
die Ef�zienz. So wird eine präzise Anpassung der Gebäudetechnik an das jeweilige
Nutzerverhalten möglich und damit langfristig ein nachhaltiger Betrieb unterstützt.

Wirtschaftlich sinnvoll

Auch wirtschaftlich ist nachhaltiges Sanieren sinnvoll. Zwar erfordern energetische
Maßnahmen oft eine höhere Anfangsinvestition, doch amortisieren sich diese durch
geringere Heiz-und Stromkosten häu�g bereits nach wenigen Jahren. Zudem steigern
energieef�ziente Gebäude ihren Marktwert: Sie sind attraktiver für Käufer, Mieter und
Investoren. Ergänzend unterstützen zahlreiche Förderprogramme, Zuschüsse und Kredite
energetische oder ökologische Sanierungsmaßnahmen - was den �nanziellen Aufwand
weiter reduzieren kann.

Klimaschutzbeitrag

Der Gebäudesektor verursacht einen erheblichen Anteil der CO2-Emissionen. Nachhaltige
Sanierungen sind daher auch ein entscheidender Faktor, um Klimaziele zu erreichen.
Gleichzeitig erhöhen solche Maßnahmen die Widerstandsfähigkeit der Gebäude gegen
extreme Wetterlagen und können an veränderte Umweltbedingungen angepasst werden -
sei es Hitzeschutz, Starkregen oder auch allgemein steigende Energiepreise.

Nachhaltige Sanierungen sind ein entscheidender Faktor, um Klimaziele zu erreichen.

Ziel ist es, den ökologischen Fußabdruck deutlich zu reduzieren und das kulturelle und architektonische Erbe zu
bewahren.
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Ökologischen Fußabdruck deutlich reduzieren

�
A)	 Vor dem Lesen

a)	 Zählen Sie auf, welche Baustoffe Sie kennen. 
Markieren Sie jene, die Sie für „umweltfreund-
lich“ halten. Begründen Sie Ihre Entscheidung.

b)	 Überlegen Sie, welche Gebäude in Ihrer Umge-
bung alt sind und welche neu. Gehen Sie dabei 
auf Zustand, Bauweise oder Materialien ein. 
Vergleichen Sie anschließend Ihre Eindrücke im 
Plenum.

c)	 Stellen Sie dar, ob das Sanieren bestehender 
Gebäude aus Ihrer Sicht eine wichtige 
Maßnahme für Klima- und Ressourcenschutz 
sein könnte.

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch.

b)	 Nennen Sie drei Gründe, weshalb Sanieren laut 
Text nachhaltiger ist als Neubauen.

c)	 Beschreiben Sie, wie nachhaltige Baustoffe das 
Raumklima beeinflussen können.

d)	 Erklären Sie den Begriff „ökologischer Fußab-
druck“ mit eigenen Worten. 

e)	 Erstellen Sie eine Tabelle mit zwei Spalten 
(„Konventionelle Lösung“ / „Nachhaltige 
Lösung“) und ordnen Sie mindestens drei im 
Text beschriebene Maßnahmen jeweils einer 
konventionellen beziehungsweise einer nach-
haltigen Bauweise zu.

f)	 Bewerten Sie, welche der beiden Aussagen Sie 
überzeugender finden und begründen Sie Ihre 
Einschätzung: 
•	 „Sanieren ist wirtschaftlich sinnvoll.“
•	 „Sanieren ist wichtig für den Klimaschutz.“

s
C) Textproduktion

	 Situation: Ihr Schulgebäude soll renoviert 
werden. Bei einer Schulversammlung dürfen 
Sie Ihre Vorschläge vorstellen. Vor den Lehr-
kräften sowie den anderen Schülerinnen und 
Schülern halten Sie eine Rede. Verfassen Sie 
eine Meinungsrede und bearbeiten Sie dabei 
die folgenden Arbeitsaufträge:
•	 Geben Sie die für Ihre Rede relevanten Infor-

mationen aus dem Text wieder. 
•	 Erläutern Sie, welche nachhaltigen 

Maßnahmen Sie für sinnvoll halten. Beziehen 
Sie sich auf Beispiele aus dem Zeitungsar-
tikel.

•	 Appellieren Sie an Lehrpersonen und 
Mitschülerinnen bzw. Mitschüler, weshalb 
nachhaltiges Sanieren wichtig ist und 
welchen Nutzen die gesamte Schulgemein-
schaft daraus ziehen kann.

	 Schreiben Sie zwischen 405 und 495 Wörtern.
Markieren Sie Absätze durch Leerzeilen.

ÿ
D) Weiterführende Aufgaben

a)	 Finden Sie heraus, welche Förderprogramme 
es in Ihrer Region für nachhaltige Sanierungen 
gibt. Beschreiben Sie deren Zielsetzung und 
wesentliche Voraussetzungen.

b)	 Prüfen Sie, ob diese Förderprogramme Ihrer 
Meinung nach ausreichen, um Familien oder 
Gemeinden zur Umsetzung nachhaltiger 
Maßnahmen zu motivieren. Begründen Sie Ihr 
Urteil.

c)	 Skizzieren Sie in wenigen Sätzen ein persön-
liches Konzept für ein „Mini-Öko-Haus“. 
Gehen Sie auf Baustoffe, Energieversorgung, 
Dämmung und technische Systeme ein und 
erläutern Sie, weshalb diese Komponenten 
Ihren ökologischen Fußabdruck reduzieren 
würden.


